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GLOBALE VORREITERROLLE DER EU 
EHRGEIZIGE KLIMAZIELE  
AUCH AUF ANDEREN KONTINENTEN
Die Klimakrise gehört zu den größten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Die extremen Wet-
terereignisse im Sommer 2023 in Form von Dürren, Stürmen, Überschwemmungen, Waldbränden und 
Hitzewellen sind nur ein weiteres Alarmsignal, dass uns die Zeit davonläuft und wir auf dem Weg in 
eine klimaneutrale Zukunft rascher voranschreiten müssen. Reichen die bisherigen Klimaziele?1

Es ist von enormer Bedeutung, dass sich 

die Europäische Union dieser Herausforde-

rung stellt und Wege aufzeigt, wie die Kli-

makrise noch bewältigt werden kann. Mit 

dem europäischen Grünen Deal2 hat sich 

die Europäische Union jedenfalls als glo-

bale Vorreiterin in Sachen Klimaschutz po-

sitioniert. Der Grüne Deal legt eine Kaskade 

von Maßnahmen vor, die darauf abzielen, 

Europa bis 2050 – im Einklang mit dem Pa-

riser Klimaabkommen3 – zum weltweit ers-

ten klimaneutralen Kontinent zu machen. 

Ausdrücklich wird dabei hervorgehoben, 

dass dieser Übergang nur gelingen kann, 

wenn er fair und inklusiv erfolgt. Dass das 

keine symbolische Ankündigung ist, zeigen 

die vielen konkreten Maßnahmen in zahl-

reichen Politikbereichen, die den Übergang 

zur Klimaneutralität vorantreiben. Von zent-

raler Bedeutung ist das im Juli 2021 in Kraft 

getretene „Europäische Klimagesetz“4, mit 

dem das Ziel der Klimaneutralität bis 2050 

Gesetzesrang erlangt, ebenso die Klima-

zielvorgabe, bis 2030 die Nettotreibhaus-

gasemissionen innerhalb der Europäischen 

Union um mindestens 55 % gegenüber dem 

Stand von 1990 zu senken. 

Die Welt folgt der EU

Der mit dem Grünen Deal verbundene Opti-

mismus, dass andere Staaten der EU folgen 

werden, war nicht unbegründet. Wer sich 

durch den „Net-Zero-Tracker“5 scrollt, stellt 

fest, dass mittlerweile über 100 Staaten das 

Ziel der Klimaneutralität (großteils bis 2050) 

in Gesetzen oder politischen Dokumenten 

verankert haben. Entscheidend ist dabei, 

dass insbesondere mit den USA, China, In-

dien, Russland und Japan die weltweit größ-

ten Emittenten von Treibhausgasen Net-

Zero-Ziele beschlossen haben, allerdings 

mit unterschiedlichen Zeithorizonten: USA 

und Japan bekennen sich zum magischen 

Zieldatum 2050, China und Russland peilen 

2060 an, Indien will 2070 Klimaneutralität 

erreichen. Dass das auch mit dem Vorpre-

schen der Europäischen Union zusammen-

hängt, wurde von etlichen Experten:innen 

bestätigt. 

Viel hängt jetzt von den USA und China 

ab, die zusammen für 45%6 der globalen 

CO2-Emissionen verantwortlich sind. Damit 

sind sie „ökologische Schicksalsmächte“, 

die dieser Rolle zumindest in Ansätzen ge-

recht werden: Die USA haben mit dem „In-

flation Reduction Act“7  ein wichtiges Klima-

schutzpaket beschlossen, mit dem an die 

400 Milliarden US-Dollar für Klimaschutz-

maßnahmen (u.a. Anreize für saubere Ener-

gien, Förderung der E-Mobilität, Energie-

effizienzmaßnahmen, klimaneutrale Indus-

trie) zur Verfügung stehen. Berechnungen 

zeigen, dass damit die US-Klimaziele nicht 

ganz erreicht werden, aber die Umsetzungs-

lücke erheblich verringert wird. Auch China 
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treibt seine Dekarbonisierungsbemühungen 

mit großem Engagement im Bereich erneu-

erbarer Energien und Elektromobilität voran. 

China hat angekündigt, den Höhepunkt der 

CO2-Emissionen vor 2030 zu erreichen. Die-

ses Ziel ist in Reichweite und könnte sogar 

bereits unmittelbar bevorstehen8.  

Reichen die Klimaziele?

Die Ziele sind ambitioniert, die Maßnahmen 

zum Teil spektakulär: So dürfen z.B. in der 

EU ab 2035 nur noch emissionsfreie Pkw 

und leichte Nutzfahrzeuge neu zugelassen 

werden. Aber sie reichen noch nicht! Trotz 

beachtlicher Fortschritte in vielen Staaten 

und Regionen der Welt sind die CO2-Emis-

sionen nicht im Einklang mit dem Tempera-

turziel des Paris-Abkommens. Im Entwurf9 

der „globalen Bestandsaufnahme“, die der-

zeit auf UN-Ebene durchgeführt wird, heißt 

es unmissverständlich, dass „viel ehrgeizi-

gere Maßnahmen“ und „ehrgeizigere Ziele 

in den NDCs“ (national festgelegte Klima-

schutzbeiträge) erforderlich sind, damit bis 

2050 weltweit die Klimaneutralität erreicht 

wird. Zweifellos werden die bestehenden 

Klimaziele auf europäischer und nationaler 

Ebene nochmals deutlich verschärft wer-

den müssen. Die Europäische Union hat 

diese Diskussion bereits im Europäischen 

Klimagesetz vorweggenommen, indem im 

Gesetz bereits ein weiteres Zwischenziel an-

gekündigt wird: Spätestens sechs Monate 

nach der ersten weltweiten Bestandsauf-

nahme des Pariser Klimaabkommens wird 

die EU-Kommission ein unionsweites Kli-

maziel für 2040 vorschlagen. Dieses muss 

und wird sehr ambitioniert sein. Bereits im 

Juni 2023 hat der mit dem Europäischen 

Klimagesetz eingerichtete wissenschaftli-

che Beirat zum Klimawandel10 empfohlen, 

die EU-Emissionen bis 2040 im Vergleich 

zu 1990 um 90 bis 95 Prozent zu verringern. 

Noch wichtiger und politisch herausfordern-

der wird es aber sein, die konkreten und 

verbindlichen Maßnahmen zur notwendigen 

Reduktion der Treibhausgase entsprechend 

anzupassen. Es ist zu hoffen, dass mit der 

sich verschärfenden Klimakrise auch die 

Bereitschaft dazu wächst. 

Norbert Templ, AK Wien
norbert.templ@akwien.at 

1	 Der Artikel erschien zuerst im WISO Energie der Arbeiterkammer Tirol.
2	 Klimaschutz und Grüner Deal (europa.eu), abgerufen am 21.9.2023.
3	 Das Übereinkommen von Paris (oesterreich.gv.at), abgerufen am 21.9.2023.
4	 Europäisches Klimagesetz, 30.6.2021, Publications Office (europa.eu).
5	 Net-zero Target Status | Net-Zero Targets | Climate Watch (climatewatchdata.org), abgerufen am 21.9.2023.
6	 EDGAR - The Emissions Database for Global Atmospheric Research (europa.eu), abgerufen am 21.9.2023.
7	 Guest post: How the Inflation Reduction Act narrows the gap to US climate goals - Carbon Brief, abgerufen. 21.9.2023.
8	 China Nearing Inflection Point for Solar Power and EVs Ahead of 2030 Target - Bloomberg, abgerufen am 21.9.2023. Siehe auch Beitrag 

von Lia Musitz “Chinas Plan zur sozio-ökologischen Wende“ in der aktuellen Ausgabe. 
9	 Technical dialogue of the first global stocktake. Synthesis report by the co-facilitators of the technical dialogue (klimareporter.de), abge-

rufen am 21.9.2023.
10	 Klimabeirat empfiehlt EU, Emissionen bis 2040 drastisch zu senken - Umwelt & Klima - derStandard.at › Wirtschaft, abgerufen am 

21.9.2023.
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EDITORIAL 
Die Europäische Union und große Teile der Welt sind nun schon seit 
geraumer Zeit geprägt von Krisen. Aber wie ist es zu den Problemen ge-

kommen, vor denen wir heute stehen? Und wie lassen sie sich lösen? Die 

neue Ausgabe des EU-Infobriefs greift einige Themenfelder auf, um diesen 

Fragen nachzugehen.

In den ersten beiden Beiträgen informieren wir über kritische Infrastruktu-

ren sowie über das sogenannte „Regulatory Scrutiny Board“ und zeigen 

dabei auf, wie es überhaupt erst zu den strukturellen Problemen kommt, 

mit denen die EU zu kämpfen hat. Warum es am EU-Binnenmarkt entge-

gen der Feierlaune von Wirtschaftsvertreter:innen nicht wirklich Grund zum 

Jubeln gibt, analysiert der dritte Artikel. Wieder einmal in einer handfesten 

Krise befindet sich der Bankensektor wie ein weiterer Beitrag darstellt. Drei 

weitere Artikel – zu den kritischen Rohstoffen, zum Lieferkettengesetz und 

zum REPowerEU-Programm im Zuge der Energiewende – zeigen einerseits 

die Problematik in verschiedenen Sektoren, aber auch Lösungsansätze auf. 

Leider noch kein Ende gefunden hat der Angriffskrieg Russlands auf die 

Ukraine. Wie es den ukrainischen Gewerkschaften in dieser Situation geht, 

beschreibt ein weiterer Artikel in dieser Ausgabe. In dieser Ausgabe eben-

falls enthalten ist ein Beitrag zum Mercosur-Handelsabkommen. Eine Buch-

rezension zum „herrschaftlichen Geltungskonsum“ rundet das Bild zu der 

neuen EU-Info brief-Ausgabe ab.

 

Wir wünschen eine spannende Lektüre! 

Die Redaktion

infobrief
eu & international

IMPRESSUM: 
Herausgeberin und Medieninhaberin Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien, 1040 Wien, Prinz Eugen Strasse 20-22,  
Telefon +43 1 501 650  · Offenlegung gem § 25 des Mediengesetzes siehe wien.arbeiterkammer.at/offenlegung · Zulassungsnummer 
AK Wien 02Z34648 M · Redaktion Sarah Bruckner, Frank Ey, Monika Feigl-Heihs, Oliver Prausmüller, Norbert Templ, Valentin Wedl· 
Grafik Julia Stern · Verlags- und Herstellungsort Wien · Erscheinungsweise 4 Mal jährlich ·  
ISSN 2409-028X · Blattlinie Die Meinungen der Autor:innen · Kostenlose Bestellung unter http://wien.arbeiterkammer.at/euinfobrief

Schreiben Sie uns Ihre Meinung, Wünsche, Anregungen und Kritik an eu@akwien.at 

Inhalt

Schutz kritischer Infrastruktur 
Wie private Kapitalinteressen kritische 
Infrastruktur unterwandern 2

Ausschuss für Regulierungskontrolle 
Unscheinbares Gremium mit  
großem Einfluss 7

EU-Marktfreiheiten in der Krise 
30 Jahre EU-Binnenmarkt:  
Zeit zum Feiern? 12

Das Bankenpurzeln beenden 
Bausteine für eine  
nachhaltige EU-Bankenunion 17

Kritische Rohstoffe 
Lithium: Ein Sektor zwischen  
Nachhaltigkeit und Spekulation 22

Gerechtigkeit geht alle an  
EU-Parlament will ambitioniertes 
EU-Lieferkettengesetz 28

REPowerEU: 210,6 Mio. Euro  
für Österreich  
Ein Turbo für die Energiewende 32

Ukrainische Gewerkschaften in Not 
Auf solidarischer Mission  
in der Ukraine 36

Mercosur-European Union Agreement:  
Who benefits? 38

Buchbesprechung:  
Superyachten von Grégory Salle 40

BESTELLEN!

Unter 
https://wien.arbeiterkammer.at/
Newsletter.html  

können Sie den EU-Infobrief 
kostenlos bestellen.

infobrief eu & international:  
EUROPA UND INTERNATIONALES IN KRITISCHER 
UND SOZIALER PERSPEKTIVE 

Der EU-Infobrief erscheint 4x jährlich im digitalen  
Format und liefert eine kritische Analyse der Entwick-
lungen auf europäischer und internationaler Ebene. 
Die Zeitschrift der Abteilung EU & Internationales der  
AK-Wien fokussiert dabei Themen an der Schnittstelle 
von Politik, Recht und Ökonomie. Anspruch ist nicht  
nur die Prozesse in den europäischen Institutionen zu  
beschreiben, sondern auch Ansätze zur Überwindung 
des Neoliberalismus zu entwickeln. Kurze Artikel infor-
mieren in prägnanter Form über aktuelle Themen.  
Langbeiträge geben den Raum für grundlegende Analy-
sen, Buchbesprechungen bieten eine kritische Übersicht 
einschlägiger Publikationen.

https://wien.arbeiterkammer.at/Newsletter.html

